Was verändert die Welt?

Personen:

Charlie


HS1

Charlies Mum

HS2 => Nach Sz.3a Konfi Annette

Lee


HS3 => nach Szene 2 => F1

Alex


HS4 => nach Szene 2 => F2

Edgar


HS10 => Herr Reichert

B-Joe
 

HS6

D-Jay


HS7

Freundin aus Gang 1
Mic1

Freundin aus Gang 2
Mic2

Gang

Pfarrerin

HS5

Konfi Annette



Konfi Oli

=> HS2 =>

Lilly: 


HS8

ihre Freundin LF
HS9 => Oli

Französin Gabrielle

Herr Reichert

=> HS10

Telefonist

Schaffner


Radiosprecher

Frau am Radio 1

Frau am Radio 2


Trailershow


Intro: wvdW instrumental

Szene 1
Charlie zu Hause 1

C.: HS1  Mum: HS2

Zimmer links: 
Bett, Schreibtisch, Stuhl, Laptop

Zimmer rechts: 
Esstisch, 2 Stühle, Regal mit Geschirr, Hutständer1




Abgedeckte Tafel mit Pflanze davor trennt die Zimmer

Licht an

C. sitzt am Schreibtisch, Mum wuselt rum, packt ihre Tasche – ohne zu C. rüberzuschaun:

Mum:
Schatz – ich muss jetzt los, bin schon wieder spät – 


aber Du weißt ja: Irgendwoher muss das Geld ja kommen!


Denk dran, dass Du nachher Konfirmandenunterricht hast, gell!

Mum zieht Jacke an

C:
Klar, Mum! 

Pause


Wann bist Du zurück?

Mum:
Ei, wie immer – frühestens kurz vor 8!

Etwas geknickt

C:
Bis nachher dann…

Mum:
Ja, tschüss – und pass auf Dich auf!

genervt

C:
Mama!

Fast schon off nach rechts



geht

Mum:
...und im Kühlschrank ist Kuchen für nachher!

C.:
Ja, danke!

Mum dreht sich noch mal um, steckt Kopf noch mal rein

Mum:   ...und vergiss nach dem Konfiunterricht die Hausaufgaben nicht!

Legt den Stift hin, voll genervt

C:
Ja, Mama, ich sitze doch auch jetzt schon dran!

Schaut zur Tür – schüttelt den Kopf


Ist ja auch egal - nimmt den Stift - ich bin halt brav, wie immer!

Pause - legt den Stift wieder genervt hin

C:
Ach, dann lass ich`s halt! Ich mach mich dann besser gleich los, dann hab ich 
wenigstens vor’m Konfi noch ein bisschen Zeit mit Lee und Alex!

Charlie packt ihre Tasche und macht sich auf den Weg, ab nach rechts

5 Kulissenteile (KT) n.v.

Szene 2
KU 1

Gang: Zigaretten, Schreibzeug; Oli: Rucksack; Annette: Tasche

Aufbau: KU1a

13 Stühle, Tafel

KT6 von links mit Edgar+Laterne dahinter n.v., KT6 weg nach links

C. kommt von links, geht an Edgar vorbei, beachtet ihn nicht

E:
Na, Kleine, haste mal‘n Euro für mich? 
C. ab nach rechts

Gemeindehaus-Schild an KT2
KT6 hin, mit Edgar+Laterne dahinter weg nach links

G. kommt von links, schaut sich um und stellt sich in die Ecke

Al+Le kommen von rechts, zeigen auf G.

Al.:
Kennste die da?

C. kommt von links, Al+Le gehen hin

Le:
Hey, Charlie

C:
Hallo Lee!

Al.
Hi, wie geht's?

C:
Geht so? Was is'n los, Alex?

Al:
Was? Ach so, ja – hab grad schon Lee gefragt: 


hast Du 'ne Ahnung, wer das ist? 

Alex deutet mit ihrem Daumen über ihre Schulter auf ein Mädchen, die schüchtern an der Hausecke lehnt und scheinbar nicht so recht weiß, wo sie überhaupt hinschauen soll.

C:
Nee, noch nie gesehen!

Al:
grinsend Hm, ob die sich verlaufen hat?

freece

Gang kommt von rechts bis Bühne Mitte, DJ dreht Al den Rücken zu:

F1:
Hey, B-Joe, sehen wir uns nachher unter der Brücke?

BJ.:
Klar, Kleine – wie immer! Wenn meine Mutter nicht unbedingt wollte, dass ich 
konfirmiert werde, dann wär ich jetzt schon da!

F2:
Ich auch – ich würde sofort mitkommen – aber das gäb sowieso wieder nur Ärger!

DJ:
Ey, hat einer ’ne Kippe?

Gang freece
J+Li. kommen von rechts, Bühnenrand rechts

J:
Sag mal, Lilly, hast Du eigentlich schon wieder abgenommen? 


Du siehst echt schlimm aus!

Li:
Ach was! Ich hab sogar’n Kilo zugenommen in der letzten Woche!

J:
Ich weiß nicht... – na ja, ist im Endeffekt Deine Sache, aber gesund siehst du echt 
nicht aus!

Li:
Quatsch – ich fühl mich gut! Ehrlich!

Pfr. öffnet Kulissenteil2:

Pfr.:
Hallo!!! Kommt rein, es geht los!

Aufbau: KU1b

KT1-5 nach hinten
Pfr.:
Seid alle herzlich gegrüßt! Heute haben wir zwei Besonderheiten in unserem 
Konfirmandenunterricht – aber dazu später, erst einmal wird gesungen: Schlagt 
bitte die Nummer 665 im Gesangbuch auf. Wir singen zusammen Strophe 1.



Liebe ist nicht nur ein Wort



Liebe ist nicht nur ein Wort, 



Liebe, das sind Worte und Taten,



als Zeichen der Liebe ist Jesus geboren,



als Zeichen der- Liebe für diese Welt.

Pfr.:
Also, wie gesagt: Heute gibt es 2 Besonderheiten:


Erstens: Ab heute hat sich unsere Gruppe um ein Mitglied erweitert: Gabrielle ist 
mit ihren Eltern neu in unsere Gemeinde gezogen. Sie wird dann mit euch 
zusammen im Mai konfirmiert werden. 


Allerdings braucht sie unsere besondere Unterstützung, denn Gabrielle spricht 
bisher kaum ein Wort Deutsch! Sie kommt aus Frankreich – wer von euch gut ist 
in Französisch kann sich ja mal ein bisschen bemühen, sie zu unterstützen.

Die ganze Gruppe schaut neugierig zu Gabrielle rüber, die unsicher lächelt und auch etwas rot anläuft.


Ja, und dann habe ich eine besondere Aufgabe für euch: 


Wir starten heute mit einem Konfi-Projekt.

BJ:
Projekt? Was soll denn das werden?

Pfr.:
Das liegt ganz daran, was ihr draus macht! 


Ihr könnt heute schon gleich wieder gehen, wenn ich euch die 
Projektaufgabe gestellt habe.

DJ:
korrekt!!!

Pfr.:
Also: Die Aufgabe ist kurz, aber bestimmt nicht einfach! 


Und hier ist sie:

Frau Töpfer dreht die Tafel um und liest vor:



Überlege Dir etwas, 



das unsere Welt verändert,




und setze es in die Tat um.

Finde hier fehlt eine Reaktion der Konfis….


Ihr habt Zeit bis nächsten Monat. Nutzt die Zeit, euch mal ein paar Gedanken 
darüber zu machen. Bringt in den nächsten Stunden schon mal Eure Ideen mit. 



Die stellt ihr dann vor und könnt euch auch gegenseitig Tipps geben.

BJ:
Krasse Sache! Und wir können jetzt einfach gehen?

Pfr.:
Ja, dürft ihr – aber schreibt zuerst die Aufgabe ab, damit ihr auch wirklich etwas 
daran arbeiten könnt!

Abschreiben oder ins Handy tippen, O., A., G. ab nach links, Gang, J., Li. ab nach rechts

C., Le., Al. packen noch, C. geht vor nach links, im Gehen:

C:
Hm, was haltet ihr denn davon?

Le:
Wovon?

C:
Von der Aufgabe?!

Al:
Hm, klingt (eher) irgendwie verrückt, finde ich!

Le.:
Ich kann die Welt bestimmt nicht verändern, bin ich viel zu blond zu! 

alle drei lachen!

C:
(Na,) ich finde die Idee schon krass, aber keine Ahnung, ob das geht!! 


Ich werde mir auf jeden Fall mal was ausdenken!

Le:
Ich hab heute und morgen bestimmt keine Zeit! Mathearbeit am Freitag – 


und ich kann noch gar nix!

C.:
Also – schau’n wir mal, was das Wochenende bringt! 


Wir telefonieren noch mal?

Le & Al:
Klar!

C:
Ciao!

Le & Al.:
Ciao!

Le&Al ab nach rechts, Le: HS3 => F1, Al.: HS4 => F2

C. ab nach links

KT1-5 n.v.

KT6 von links mit Edgar+Laterne dahinter n.v., KT6 weg nach links

Umbau auf „Gang“, Gang bereitstellen, F1=HS3, F2=HS4


Lied: Was verändert die Welt, nur Refr. ruhige Version

Charlie kommt von rechts an Edgar vorbei, er schüttelt seine Sammeltasse, C. schaut auf ihn, wird langsamer, geht aber weiter, dreht sich kurz vor dem off noch mal um, 

ab nach links

KT6 hin, mit Edgar+Laterne dahinter weg nach links

Szene 3
die Gang

HS3, HS4, HS6, HS7


Lied:
 Rap

KT1-5 n.v., Tisch mit Kasse mit Piepser Bühnenmitte ganz vorne

KT3 Leinwand auf

Umbau auf „Tankstelle“, Beamer bereitstellen

Den Rest auf „zu Hause 2“ aufbauen

F1 HS3 => Lee

F2 HS4 => Alex

Szene 4
Tankstelle 1

Beamer an
Hr. Reichert HS10 (PAN: 00 (links)) und Mum HS2

Mum steht an der Kasse, Marina und Sina stehen vor der Kasse zum bezahlen, B-Joe kommt dazu mit 2 Flaschen Wodka, ec-Karten,Geld 

Mum:
Diesel an Säule 3?

Marina nickt, gibt EC-Karte an Mum

Rei.:
ruft aus dem off links


Frau Jung, kommen Sie mal!

Mum:
über die Schulter Moment, Herr Reichert!


zu Marina Vielen Dank! Gute Fahrt und auf Wiedersehen! Marina ab nach rechts


zu Sina Nummer 5? 

Sina nickt

Mum:
Macht 40€ - mit Karte?

Rei:
laut und ärgerlich, immer noch aus dem off Frau Jung!!!

Mum:
über die Schulter Ich habe gerade noch Kundschaft!


zu Sina Vielen Dank! Gute Fahrt und auf Wiedersehen!


zu B-Joe Bist Du schon 18?

B-J:
Klar doch!

Mum:
Darf ich bitte den Personalausweis sehen?

B-Joe fummelt in der Tasche rum

Rei:
(PAN 20) steckt den Kopf aus dem off


Frau Jung, kommen Sie jetzt end… - oh!


Gibt es etwa Probleme?

Mum:
Nein, nein, der Kunde sucht nur gerade seinen Personalausweis.

Rei:
(PAN 69) Aber das ist doch nicht nötig!!! Ich kenne den jungen Mann doch, er 
kauft doch immer hier ein!

Mum:
Eh, Herr Rei…

Rei:
Lassen Sie mich mal da hin drängt sich an die Kasse - und gehen Sie endlich 
rüber in den Personalraum, da muss was aufgewischt werden!

B-Joe reicht die Flaschen über die Theke, Reichert piepst sie

Mum:
Ehm, Herr Reichert, eigentlich habe ich seit 10 Minuten schon Schluss!

Rei:
Machen Sie das da hinten sauber und dann geh‘n sie halt!


zu B-Joe macht 11,98€, junger Mann!

Mum geht kopfschüttelnd nach links ab, B-Joe bezahlt, Rei. gibt Flaschen raus und kassiert. B-Joe mit Flaschen ab nach rechts, Rei. holt noch Scheine aus der Kasse und steckt sie in die Hosentasche, ab nach links

Beamer aus und weg, KT4 vor, KT3 Leinwand wieder schwarz, 

Tisch in „Küche“, Kasse weg

Szene 5
zu Hause 2

HS1, HS2

KT1-5 weg

Charlie sitzt am Schreibtisch und surft im Internet.

Mum kommt von rechts.

C:
Hi Mum, Du bist aber spät dran!!

Mum legt Tasche ab

Mum:
Hallo Charlie – und? Alles klar bei Dir? 

C:
Alles bestens! Und bei Dir?

zieht Jacke aus, an Garderobenständer

Mum:
Ach, wie immer – nachmittags und abends ist’s an der Tankstelle immer am 
stressigsten! Und Du hängst schon wieder am Internet? Hast Du wenigstens Deine 
Hausaufgaben alle gemacht?

C:
Klar – außerdem suche ich grad noch was für mein Referat raus!


Mum wischt den Tisch ab, holt Teller und Gläser vom Regal, Brotkörbchen

Mum:
Und wie war’s im Konfi-Unterricht?

C:
Was? Ach so, ja: wir haben ein neues Mädchen in unserer Gruppe, die kommt aus 
Frankreich und spricht fast kein Wort Deutsch! Schon komisch so was!


Mum holt Getränkeflasche

Mum:
Ach, die Arme! Du könntest ihr doch helfen?! 

C:
Mum, ich hab Latein!!! Wie soll das denn klappen???


Mum leert Brötchentüte in Körbchen
Mum:
Naja, ich dachte halt... – kommst du zum Essen?

C:
Ja, gut…

Beide essen

C:
Mum, sag mal - Denkpause - was würde für Dich eigentlich die Welt verändern?

Mum:
Was? (lacht) Also – für mich würde es schon viel verändern, wenn Du mal die 
Spülmaschine ausgeräumt hättest, dann hätte ich ein bisschen mehr Zeit!

C:
Mum!!! Ich meine so richtig die Welt verändern! Was richtig Weltbewegendes!

Mum:
Meine Welt würde es richtig bewegen, wenn ich uns beide nicht mehr mit zwei 
schlecht bezahlten Jobs über Wasser halten 
müsste. Aber so ist das eben, man 
kann es sich nicht aussuchen, 
oder? 


lacht etwas verbittert, gedankenverlorene Pause

Tja, früher dachte ich auch, man könnte was verändern, aber...

C.:
Aber?

M:
Ach – nix...


Lied:

Was verändert die Welt?! 

Refr.: (Charlie)
Was verändert die Welt, wie können wir helfen, was zu bewegen?

Wie bringen wir etwas ins Roll'n, das so wichtig ist?

Was gibt's, das noch zählt, für das es sich lohnt nicht aufzugeben,

das und trägt, das uns prägt und uns zeigt, wo es weitergeht?!

Str.1: (Mum)
Wie soll das denn geh‘n? Wenn man versucht, was zu tun, 

Interessiert das hier wirklich keinen!

Es ist allen egal, da vergeht dir doch jegliche Lust!

Ich schaffe es nicht mehr an das Gute zu glauben - wozu auch - ich seh‘ mich nur leiden!

Was bleibt ist die Einsamkeit und mächtig viel Frust!

Refr. (Mum)
Str.2: (Charlie)
Wenn nur noch das Outfit, Frisur und Gewicht In unsrer Gesellschaft was zählen,

Designerklamotten allein sind hip to date!

Wenn Studios für Fitness und Nageldesign zum Lebensziel ganz neu erwählt werd‘n

Dann versteh ich die Welt nicht mehr, ich könnt nur noch schrei‘n!

Refr. (Mum & Charlie)

C:
Sag mal, Mum, was hast Du eigentlich früher für’n Beruf gemacht?

Mum:
Ich bin gelernte Fremdsprachensekretärin, das ist ja eigentlich gar nicht so 
schlecht – aber nach so langer Zeit ohne Erfahrung – da brauch ich's mit einer 
Bewerbung erst gar nicht zu versuchen...

C:
Hmmm, meinst Du?

Mum:
Außerdem hab ich gar keine Zeit, mich um so `nen Kram zu kümmern... 


– wann sollte ich das denn noch machen, ich krieg ja so schon kaum die Kurve!?

C.:
Schade... 

Beide essen schweigend bis Mum a.d. Uhr schaut

M:
Was, so spät schon – du solltest dich am Besten gleich für’s Bett fertig machen!! 

C:
O.k., meinetwegen! Gute Nacht!

C. nimmt ihren Teller mit, stellt ihn aufs Regal, geht in ihr Zimmer

M:
…und mach bitte den Computer aus

Mum räumt den Tisch ab

Licht rechts aus

C.:
jaja!

KT3-5 n.v., Aufbau rechts: KU2a, 13 Stühle

C. fährt PC runter, leert ihren Rucksack aus und findet den Konfi-Zettel



Lied:

Was verändert die Welt - ruhig, 2 Str.

C:
(leise und zu sich selbst) sichtbar über Beamer

Überlege Dir etwas, das unsere Welt verändert, und setze es in die Tat um. 

C. klebt den Zettel an den dunklen Bildschirm. Geht zum Bett, holt Schlafanzug, bleibt gedankenverloren stehen. Singt:


Was verändert die Welt, wie können wir helfen, was zu bewegen?



Wie bringen wir etwas ins Roll'n, das so wichtig ist?



Was gibt's, das noch zählt, für das es sich lohnt nicht aufzugeben,



das und trägt, das uns prägt und uns zeigt, wo es weitergeht?!

Während des Extro: C. setzt sich auf‘s Bett, legt Schlafanzug neben sich, zieht Schuhe aus, schaut auf PC. Fängt an, sich auszuziehen???, hält inne, dreht sich zum Schreibtisch, holt Stift und Papier und beginnt zu malen. (sichtbar über Beamer im Saal)

Licht fade out
KT1+2 n.v., Zimmer weg, Umbau auf KU2a, Tafel hin, Konfis setzen sich (von rechts) 

Szene 6

KU 2

KT6 mit Schild: „2 Wochen später“ von links mit Edgar+Laterne dahinter n.v., 

KT6 weg nach links

C. kommt mit Tasche eilig von links

E.:
Ey, Kleine - wie isses - haste heut‘n Euro für mich? 50 Cent, hm?

C. dreht sich im Gehen um

C.:
Nee, sorry, ich bin schon spät dran!

Gemeindehaus-Schild an KT2
KT6 hin, mit Edgar+Laterne dahinter weg nach links

KT1-5 zurück

C. kommt von links angehechtet

Al.:
Hi! Ich dachte schon, Du kommst gar net! Is‘ was?

C.:
Nee, nee, alles o.k.!

Pfr.:
Nun, gibt es schon jemanden, der eine Idee zu unserer Projektaufgabe hat?

Annette meldet sich


Ja, Annette?

A.:
Ich dachte, wir könnten einen Infostand am Eingang von City-Parkhaus machen 
und alle über die Klimaerwärmung informieren und die Leute bitten, weniger mit 
dem Auto zu fahren!

F2:
Haha, Du bist doch diejenige, die immer mit dem Auto zum Konfi gefahren und 
auch wieder abgeholt wird, oder!?

Allg. Gelächter, Abklatschen mit Gang

Pfr.:
Trotzdem – danke Annette – die Idee ist gut! Aber es stimmt schon – man muss 
bei vielen Sachen erst mal bei sich selbst anfangen. 


Wir sammeln heute allerdings nur die Ideen, ihr habt ja noch Zeit, an der 
konkreten Umsetzung ein bisschen rumzufeilen!


Wer hat noch was dabei? 

Oli meldet sich


Ja, Oli?

O.:
Ich hab mir überlegt, auf meiner Homepage eine Website auf Chinesisch zu 
gestalten. Außerdem will ich das Ganze per Mail an alle chinesischen eMail-
Adressen verschicken, die ich finden kann. Da fordere ich die Chinesen dann
auf, am Ostersonntag, mittags genau um 12 Uhr, alle einmal hochzuspringen.

Gelächter oder Reaktion von restlichen Konfis??

Pfr.:
...und das soll was bringen?

O.:
Is doch klar, oder? Durch das Gewicht aller Chinesen – weil es ja so viele von 
denen gibt - würde die Erde aus ihrer Umlaufbahn geworfen –alleine durch den 
Aufprall!


Das wäre doch wirklich „welt-bewegend“, oder?

Pfr.:
Tja, allerdings – danke Oli! Sehr kreativ, muss man sagen!

DJ.:
Das funktioniert aber nur, wenn das nicht alles so fliegengewichtige 
Klappergestelle sind wie die da vorne!

Gegiggel Hühner??

J:
Lass Lilly doch in Ruhe, du Idiot!

(Zwischenrufe der Gang, Drohgebärden)

Pfr.:
Wirklich, lasst bitte solche unnötigen und verletzenden Kommentare, ja?

DJ:
(leise zu B-Joe) aber is doch wahr, guck ma, nur Haut und Knochen, echt!

Pfr.:
Jetzt reicht's o.k.?

DJ:
Jaja...

Pfr.
Hat sonst noch jemand eine Idee zu der Projektaufgabe?

C:
Kann ich das auch an die Tafel malen?

Pfr.:
Aber natürlich – komm nach vorne, Charlotte!

C:
Charlie!!!

Pfr.:
Oh, ja, entschuldige! Also, Charlie, was ist Dein Vorschlag?

C:
Also: Das bin ich! 

Charlie malt ein Strichmännchen oben in die Mitte der Tafel.


Und das hier sind drei Personen, malt drei Personen die Hilfe brauchen.

zur Pfr. Gewandt 


- also: richtig Hilfe brauchen, richtig schwere Fälle, nicht einfach bloß einer, der 
ein Taschentuch braucht, weil er Schnupfen hat. 

C.:
Und wenn ich jedem dieser drei geholfen habe …

malt drei Striche von dem Männchen oben zu den dreien darunter


…bitte ich sie darum, auch drei weiteren Menschen zu helfen.

Neun Striche, neun Strichmännchen mehr auf der unteren Hälfte der Tafel

C:
zur Pfr. gewandt …und wenn die dann wieder drei weiteren Menschen helfen...

Pfr.:
Also – so eine Art Schneeballeffekt des Helfens?

C.:
Ja! Einfach das weitergeben, was man selbst erfahren hat.

Pfr.:
Hhhhm, danke, Charlie! 

C. setzt sich

Das finde ich – ehrlich gesagt– sehr erstaunlich! Ich mache dieses Projekt jetzt 
schon seit ein paar Jahren in verschiedenen Konfirmanden-Gruppen, aber eine 
solche Idee gab es bisher noch nie! Ich find die Idee echt toll und bin schon sehr 
auf die Umsetzung gespannt!

C:
Ich bin auch schon gespannt!

B-J.:
Du kannst mit dem Helfen bei mir gleich anfangen, ich schreib morgen 
Englisch!!!


alle lachen, C. dreht sich zu 

C.:
Haha! 

Pfr.:
Nun, ich muss schon sagen, ihr habt viele gute Ideen – und deshalb gebe ich euch 
für die Umsetzung noch Zeit bis nach Ostern, vor den Ferien wird es 
erfahrungsgemäß auch in der Schule wieder besonders stressig. 


Außerdem haben wir noch die Ereignisse aus der Karwoche zu besprechen - das 
ist also unser Thema in der nächsten Stunde.


Euch allen weiterhin viel Erfolg bei der Umsetzung eurer Projekte!


Tschüß und bis nächste Woche dann!

Charlie geht vor, Li. nach links vorne auf Bühnenkante

KT1-5 n.v., 

„zu Hause 3“ aufbauen

Lee legt ihre Hand auf C.‘s Schulter
Le.:
Wow, Charlie – was 'ne Idee! Meinste, das funktioniert wirklich?

C:
Ich werde es ausprobieren! Ganz ehrlich!

Al.:
Wem willste denn helfen?

C:
Hm, so genau weiß ich das noch gar nicht!

Le.:
Aber heute nicht mehr, oder? Wir wollten doch ins Kino!

Al.:
Ich kann heute nicht, aber morgen vielleicht?! Wir können zusammen mit dem 
Zug fahren – so’n 5er-Ticket lohnt sich auch dann, wenn man nur zu dritt fährt!

Le.:
übertrieben ...und wir tu’n etwas gegen die globale Erwärmung, wenn wir mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln fahren!

alle lachen

Le.:
Annette wird sich freuen…! Aber dann kommt doch noch mal kurz mit rüber zu 
mir, dann können wir 
wenigstens noch'n bisschen quatschen.

Al.:
Aber nicht zu lang, ja?

C:
komm, 'ne halbe Stunde...

Die drei ziehen fröhlich ab nach rechts off, Lilly sitzt noch da und lässt den Kopf hängen.



Lied:
Versteck

Str. 1:

Weißt Du, wenn man  eigentlich niemanden hat 

der dir zuhört, der sich für dich int'ressiert   -                           

und wenn man dann in der Masse auch nie auffällt,    

sich schüchtern zurückhält, weil die Welt scheinbar nur den Lauten gehört,                         

lässt man's halt sein , lässt man niemanden mehr an sich ran,            

lässt man nichts mehr in sich rein - wozu auch?

Man möcht viel lieber überhaupt nicht mehr sein!


Refr.:

Ich spiel mit mir selbst Versteck, mach mich dünne, mach mich unsichtbar              und wünsch mich immer weniger, komm mir vor als wär ich kaum noch da! 

Irgendwann bin ich dann wohl endgültig ganz weg:       

Ich spiel mit mir selbst Versteck.

Str. 2

Weißt Du, wenn man  eigentlich eines nur hat

Diesen Wunsch, dass sich irgendwer für Dich int'ressiert   -                                

und wenn man dann auf dem Laufsteg diese Frau sieht, die alle Blicke auf sich zieht   weil die Welt scheinbar nur den Schönen gehört,                         

will man   auch so sein setzt von nun an alles daran 

und spart das letzte Gramm auch noch ein

um endlich auch einmal im Leben angesehen zu sein!
Kaum ist Lilly traurig um die Ecke des Gemeindehauses verschwunden kommt Charlie zurück und ruft ihren Freundinnen im Rückwärtsgehen zu:

C:
Ruft ihr mich heute Abend noch mal an?

Le & Al:
Klar!

C:
Ciao!

Le & Al.:
Ciao!

C. nach links ab

KT6 von links mit Edgar+Laterne dahinter n.v., KT6 weg nach links

C. kommt von rechts, geht an Edgar vorbei, beachtet ihn nicht

E:
Na, Kleine, warste noch pünktlich?


Haste denn jetzt ‘n Euro für mich? 
C:
überlegt kurz Hm, nein, einen Euro nicht, aber ich könnte Sie auf 'ne Tasse Kaffee 
und’n Stück Kuchen einladen!

Ed.:
Ehrlich? 

C.:
Ehrlich!

Ed.:
Na, da sag ich nicht nein! 

Steht schwerfällig auf - fummelt seine Jacke noch mal richtig an


Wo geht‘s denn hin?

C.:
is‘ nich weit!

Gehen los nach links

Ed.:
Sag mal, Kleine, wie heißt Du denn?

C:
Charlotte – aber alle nennen mich Charlie – ist auch viel cooler!

Ed. bleibt stehen, streckt ihr pompös die Hand entgegen, schüttelt ihr die Hand, C. ist etwas überrascht

Ed:
Also: Ich bin Edgar! Einfach Edgar!

Gehen los nach links off

Szene 7

zu Hause 3

KT1-5 nach hinten

C. + Ed. kommen von rechts ins Zimmer, Charlie wirft ihre Tasche in die Ecke 

C:
Ja, dann nimm mal Platz, Edgar, ich hole schon mal den Kuchen.

Edgar setzt sich an den Tisch, C. stellt Kuchen, Teller und Tassen auf den Tisch

Edgar „haut sofort rein“

C.:
kichernd Guten Appetit

Ed.:
muffelnd Danke, danke – 


hab schon ewig keinen Kuchen mehr gehabt!

C. beobachtet Ed. amüsiert

C.:
Ehm, Edgar, ich mein – kann ich Dir noch irgendwie sonst helfen?

Ed.:
schüttelt den Kopf m-m! Nö, echt – das ist schon supernett von Dir! 


Wie biste’n auf die Idee gekommen?

C.:
Naja, wir haben so’n Projekt im Konfirmandenunterricht und ich möchte gerne 
drei Leuten helfen.

Ed.:
Boa, gute Idee das! Und Du willst mir helfen? Und was muss ich dafür tun?

C.:
Naja, eigentlich nur das weitergeben.

Ed.:
Wie, weitergeben?

C.:
Ei ja, dass Du auch drei Leuten hilfst!

Ed.:
Ach, wie soll ich denn so was machen???

C.:
Also – ich dachte auch erst, ich könnte das nicht, (mit Stolz) aber jetzt werde ich 
Dich jeden Dienstag mitnehmen zum Kuchenessen!

Hört auf zu essen, unsicher und überrascht

Ed.: 
Eh, jeden Dienstag?

C.:
So kann ich wenigstens etwas tun, Du bist wenigstens an einem Tag sicher 
versorgt – und Du kannst es mit dem Weitergeben ja dann auch mal versuchen.

Ed.:
Ich weiß nicht? Das ist echt voll nett von dir, mich einzuladen, aber...

C.:
Aber...????

Ed.:
...ich muss jetzt auch weiter!

C.:
Aber, Edgar, ich...

Ed.:
nee, nee, Kleines, ist schon in Ordnung! 1000 Dank noch mal – Du bist echt’n 
gutes Mädel!

Edgar nimmt sich ziemlich hastig seinen Bettelbecher, seine schäbige Tasche und die dreckige Jacke, steckt sich schnell noch den letzten Rest des Kuchens in den Mund und beeilt sich, aus der Tür zu kommen. Ab nach rechts

C. schaut verwirrt hinter Edgar her, als er rechts ab ist kleinlaut

C.:
Bis nächsten Dienstag dann, Edgar!

Charlie steht auf, schaut desorientiert in der Küche herum. Schaut auf den Tisch, räumt Edgars Sachen weg, geht in ihr Zimmer. 

Auf dem Schreibtisch liegt immer noch die Zeichnung mit den Strichmännchen.

Licht rechts aus, Beamer im Saal an

KT3-5 n.v., Umbau auf „Tankstelle“ vorbereiten, 

Beamer, Tisch mit Kasse mit Piepser  bereitstellen

C. setzt sich hin und schreibt unter das große Männchen ganz oben in großen Buchstaben "Ich" und unter die drei in der nächsten Reihe die Worte


Edgar – Mum –  B-Joe

C.:
...und für Mum könnte ich… hmmm?

Charlie schaut auf den Bildschirm am PC, sucht im Internet herum, klickt hier und da etwas an und murmelt ununterbrochen vor sich hin 

Bewerbung als Web-Site vom Beamer

C.:
Onlinebewerbung an die Sprachenschule Bremervörde – ein Versuch isses wert!

Während sie so dasitzt und den Bewerbungsbogen ausfüllt klingelt  das Telefon und reißt Charlie komplett aus den Gedanken!

C.:
Hallo?

Le.:
Hey, Charlie!

C.:
Lee! Ach, du bist's?!

Le.:
Ja, warum, hattest Du wen anderen erwartet?

C.:
Nee, Quatsch! Was gibt's?

Le.:
Wegen morgen ins Kino: wir nehmen den Zug um 15.50 Uhr, ja?


Biste dabei?

C.:
Boa, cool – klar bin ich dabei!

Le.:
Dann reservier ich 3 Karten für's Kino und kauf auch schon das Fünfer-Ticket!

C.:
Suppi!!! Bist'n Schatz!

Le.:
Weiß ich (kichert)
C.:
Also: Ciao!

Le.:
Ciao!

Charlie schaut wieder auf den Bildschirm, tippt noch einmal kurz auf der Tastatur herum

C.:
So, und: Absenden.


Das wär's!


Boa, wenn das klappt...!

Licht links aus

Tisch mit Kasse und Piepser n.v.

KT1+2 n.v., Beamer auf Position, KT3 Leinwand auf

Szene 8

Tankstelle 2

Beamer an, Zimmer weg, Umbau auf KU3a
Mum kommt von links, bringt Zigarettenpackungen mit, stellt sie links neben die Kasse, Hr. Reichert kommt von rechts

M:
Tag, Herr Reichert.

R:
Tag, Tag. Ehm, Frau Jung, ich müsste mal kurz mit Ihnen reden.

M:
Ja? Was gibt's denn, ist irgendetwas nicht in Ordnung?

R:
Ach ja, doch doch, ich meine, nein, alles so weit klar – es ist nur: wegen Ihres 
Dienstag-Termins: Es ist ja nicht so, dass Sie Ihre Arbeit irgendwie nicht richtig 
machen, also, wie soll ich sagen...

M:
Ja?

R:
Frau Jung, es ist so: Wir haben eine Bewerbung von einer Studentin, die Dienstag 
nachmittags hier jobben möchte – und, Sie wissen ja, als Student muss man keine 
Sozialabgaben zahlen 
und auch versicherungstechnisch...

M.:
Das heißt, ich bin gefeuert oder wie?

R:
Nein, nein, verstehen Sie mich nicht falsch, wie gesagt, keinerlei Beschwerden 
oder Vorwürfe oder so, aber – nun: Dienstags bräuchten Sie dann in Zukunft nicht 
mehr kommen – dann haben Sie auch für Ihre Tochter mehr Zeit und die paar 
Stunden werden Sie doch verkraften können, wenn Sie wissen, was ich meine...

M:
(Hören Sie)Aber, ich bin auf diese Arbeit angewiesen!

R:
Das würde ja auch erst höchstwahrscheinlich in 2 Monaten so weit sein – ich 
würde Sie dann informieren. Außerdem: Ihre Stunden donnerstags und freitags 
behalten Sie ja auch!

M:
Ein schwacher Trost...

R.:
Ich meine, wenn Sie die lieber auch nicht mehr...

M:
Nein, so war das nicht gemeint, also, o.k., dann werde ich mich für dienstags nach 
was anderem umsehen müssen, was bleibt mir übrig...

R.:
Das freut mich, dass wir das so unbürokratisch lösen konnten, vielen Dank Frau 
Jung, wie gesagt, ich bin mit Ihrer Arbeit immer sehr zufrieden gewesen, Sie 
wissen schon...

M.:
Jaja, Herr Reichert, ist schon in Ordnung.

R.:
Einen guten Tag ihnen noch

Rei. ab nach rechts

M.
Wiedersehen, Herr Reichert.

Auf der Einbahnstraße, die Leben heißt

Str.1:

Man stellt sich seine Welt anders vor als sie dann ist!

Doch irgendwann erkennt man dann, dass das Leben einen scheinbar vergisst!

Von der Zweisamkeit bleibt nur Einsamkeit, von der Liebe? - nichts als Schmerz;

und zum Leben bleibt einfach keine Zeit - man muss funktionier'n um nicht zu erfrier'n!

Refr.:

Wer auf der Schattenseite geht weiß, dass der Wind von vorne weht

auf der Einbahnstraße, die Leben heißt.

Zwangsläufigkeit ist’s, die dich treibt, Ausweglosigkeit ist das, was bleibt.

bei deinem Alltags-Marathon läuft dein Leben dir davon.

Str.2:

Kein Ausweg führt heraus, keine Chance, ich stecke fest

und nichts gibt's, was sich irgendwie verändern lässt!

Ja, ich weiß: sie braucht mich, doch wie soll ich, für sie da sein, wenn meine Zeit

nur für Arbeit draufgeht und es trotzdem schlecht steht

weil nach kurzer Zeit schon nichts mehr übrig bleibt!

Bridge:

Eigentlich wollt ich doch immer frei sein und im Leben immer voll dabei sein - 

Doch Freiheit gibt's für mich schon lang nicht mehr und mein Herz bleibt leer...

Licht aus

Kasse weg, Stühle für Bahn hin

Zug-Film auf Beamer

Szene 9

in der Bahn

C., Al&Le sitzen sich in der Mitte gegenüber, BJ und DJ hängen in den Stühlen rechts 

CD Zuggeräusch

Licht an

Schaffner kommt von links

Sch.:
Fahrkartenkontrolle! Die Fahrscheine bitte!

B-Joe und D-Jay zucken zusammen

C.:
zeigt die Karte Gruppenticket!

B-Joe und D-Jay versuchen sich indes, so lautlos wie möglich nach rechts zu verkrümeln

Sch.:
Hey, ihr zwei, hier wird nicht ausgebüchst! 


Was ist mit eurer Fahrkarte?

B-J.:
Eh, also, wir zwei, wir, eh...

C. dreht sich um

C.:
(laut) Die beiden gehören noch mit zu uns, das Gruppenticket gilt doch für 5 
Leute, nicht wahr?

Sch.:
dreht sich zu C. um Was? Ja, das ist ein 5er-Ticket, aber...

D-Jay und B-Joe bleiben stehen, bauen sich auf

D-J.:
Ja, eben – wir fahren zu fünft! Ist da’n Problem?

Sch.:
verunsichert Nein, wenn das so ist!

B-Joe und D-Jay setzen sich wieder hin

Der Schaffner schaut sich noch mal um, geht weiter, schüttelt den Kopf, ab nach rechts. 

Al.:
leise zu C. Sag mal, Charlie, warum...?

C.:
dreht sich wieder um zu B.Joe Hey, B-Joe!

B-J.:
Was is??? 

C.:
Jetzt hab ich Dir geholfen und jetzt bist Du dran, das an drei andere 
weiterzugeben! Du weißt doch noch – gestern im Konfi?!

B-J:
Und Du glaubst, ich nehm das ernst?

D-J:
Genau, Charles! Du glaubst doch nicht etwa, dass das irgendeiner ernst nimmt!

B-J:
...oder dass dich irgendeiner ernst nimmt!!! 

lachen und ziehen ab nach rechts
nach längerer Pause, in der sich die drei Mädels angesehen haben

Le.:
Ach – die sind’s doch nicht wert!

Al.:
Idioten, die ganze blöde Gang!

Licht aus, Beamer aus

C., Al&Le ab nach links

Stühle v.d. Bahn nach hinten

KT3 wieder schwarz

Szene 10
KU 3

KT6 mit Schild: „am nächsten Dienstag“ von links mit Laterne dahinter n.v., 

KT6 weg nach links, Schild ab

C. kommt mit Tasche langsam von links, bleibt an der Laterne stehen, schaut sich um,

geht dann bedrückt mit hängendem Kopf weiter

KT6 hin, Schild „Gemeindehaus“ hin, 

mit Laterne wieder weg

Al&Le von links, Gang von rechts hin, B-Joe zu erst

C. kommt direkt von links, vorbei an Lee und Alex

C.:
Hey, B-Joe! Denkst Du noch dran? Das mit dem Weitergeben?

B-J.:
Pass bloß auf, sonst kriegste was anderes zurück!!! Finde hier sollte etwa hin mit geben oder weitergeben. 

Alle aus der Gang lachen schrill auf und B-Joe baut sich bedrohlich vor Charlie auf. Lee kommt dazu und zieht Charlie weg von der Gang.

Le.:
Sag mal, haste se noch alle? Lass den bloß in Ruhe!

Al.:
Komm dem ja nicht in die Quere – Du glaubst doch nicht wirklich, dass der sich 
irgendwelche Gedanken macht, wie er jemandem helfen kann?

C.:
Aber...

Le.:
Vergiss es einfach! Lass die Gang in Ruhe, vor allem B-Joe, der kann ganz schön 
eklig werden!!!

Die Tür (KT2) zum Gemeindehaus geht auf und Frau Töpfer erscheint

Pfr.:
So, kommt rein!

KT1-5 zurück

Alle setzen sich

Pfr.:
Lilly fehlt heute. Weiß jemand, was mit ihr los ist?

D-J:
Die is verhungert!

die Gang lacht

Pfr.:
Sehr witzig!

J.:
Sie war heute Morgen auch nicht in der Schule, ich rufe nachher mal bei ihr an.

Pfr.:
Dann bestell bitte schöne Grüße von mir!

Wieder an alle gewandt


Na denn – heute noch mal ein kurzer Zwischenstand was eure Projekte angeht:


Wie sieht’s denn- mit der Umsetzung aus?

A.:
Ich bin heute mit dem Fahrrad in den Unterricht gefahren – ich finde, das ist 
schon ein Anfang, oder?

Gelächter von rundherum

Pfr.:
Na, das ist wirklich schon mal etwas! Das eigene Verhalten zu verändern ist 
oft der erste Schritt, auch bei Anderen etwas in Bewegung zu versetzen!

O. ruft begeistert dazwischen

O.:
...und von wegen in Bewegung versetzen: Ich habe schon 3 Antworten aus China!


ernüchtert Aber es will noch keiner mitmachen!

wieder Gelächter

Pfr.:
Tja, manche Ideen scheinen nicht ganz so gut bei der Allgemeinheit 
anzukommen!


Charlie, wie steht’s mit der Umsetzung Deines Projekts?

C.:
(unsicher) Ich, ehm, bin noch nicht weitergekommen  -  Entschuldigung!

Charlie blickt unsicher zu ihren Freundinnen und zu B-Joe rüber, der macht eine sehr deutliche geste mit der Hand, C. schaut dann nur noch verlegen unter sich.

Pfr.:
Kein Problem, Charlie! 


Auch ihr anderen habt ja noch in den Osterferien Zeit für die Umsetzung.


Nächsten Dienstag ist dann unsere letzte Stunde vor den Ferien – da könnt ihr die 
Projektsachen zu Hause lassen – es geht um die Kar-Woche.


Macht’s gut!

C. geht langsam nach links, Le. Kommt hinter ihr her

Le.:
Hey, Charlie, kommste noch mit zu mir?

C.:
Was? Nee, ich...

Al:
Na, komm schon!

KT1-5 n.v., Umbau auf „Zu Hause 4“

C.:
Nein, ich muss nach Hause, ich wollte mich noch mit jemandem treffen!

Le.:
Sooo? Wie heißt er denn Le. und Al. gickeln
C.:
Ach, ihr seid doof!

Al.:
Na, dann wollen wir das junge Glück auch nicht stören!!!

C.:
Ey, das ist echt...

Le.:
Is schon gut! Mach Dir’n schönen Tag!

Al.:
Ciao!

C.:
(geknickt) Tschüss...

Le+Al ab nach rechts, C. langsam ab nach links


Lied: Was verändert die Welt, ruhig

KT6 von links mit Laterne dahinter n.v., 

KT6 weg nach links

C. kommt mit Tasche langsam von rechts, bleibt an der Laterne stehen, schaut sich um,

Setzt sich an Edgars Platz

C.:
Ich wollte ihm doch helfen – und jetzt kommt er nicht mehr?! 



Was hab ich bloß falsch gemacht???

Vergräbt den Kopf in den Händen

Steht beim Extro wieder auf und schleicht davon ab nach links 

Am Liedende Licht aus

Laterne weg

Szene 11
zu Hause 4

KT1-5 nach hinten

C. sitzt in ihrem Zimmer am Schreibtisch
Licht links an, Beamer im Saal an

C. nimmt den Zettel auf dem Schreibtisch und kreuzt „Edgar“ und „B-Joe“ aus.

Licht rechts an, Beamer im Saal aus
Mum kommt von rechts, lässt Kopf hängen

C.:
Mum! Schon zurück???

Mum stellt Tasche ab

Mum:
Ja, die haben 'ne Studentin eingestellt – die macht zwar nur 
2 Stunden dienstags – 


ist aber billiger als ich... – zu doof, aber...

Mum hängt Jacke auf

C. steht auf und geht in Küche rüber

C.:
...aber dann haben wir wenigstens mal dienstags Zeit miteinander!

M:
Ja, schon, aber... das Telefon klingelt, Mum hebt ab  Hallo!? 

Tel.:
Hallo! Sprachenschule Bremervörde, Stefan Überlinger. 


Spreche ich mit Frau Regina Jung?

M:
Ehm, ja, warum?

Mum schiebt den Stuhl vom Tisch, setzt sich
Tel.:
Es geht um Ihre Online-Bewerbung – 


wir hätten großes Interesse, sie persönlich kennenzulernen!

M:
Persönlich kennenlernen? Ich verstehe nicht ganz...

Tel.:
Es geht um Ihre Bewerbung...

M:
Bewerbung? 

Charlie schaut überrascht, dreht den Stuhl mit der Lehne nach vorne, setzt sich und schaut erwartungsvoll zu Mum rüber. Die schaut sehr verwirrt.

Tel.:
Nun, wenn es Ihnen lieber ist, schicke Ihnen die schriftlichen Unterlagen mit 
einem Terminvorschlag per Post zu, dann können Sie sich alles in Ruhe 
anschauen. Ist das in Ordnung?

M:
Ja, also, eh, gut...

Tel.:
Ich würde mich freuen, von Ihnen zu hören! Einen schönen Tag noch, Frau Jung!

M:
Eh, ja, danke – ebenso... (legt auf)
schaut Mum erwartungsvoll an

C.:
gespannt Wer war das?

M:
Ich weiß nicht genau – der hatte sich bestimmt vertan – es ging irgendwie um 'ne 
Online-Bewerbung!

C.:
War das die Sprachenschule in Bremervörde?

M:
Kann sein, keine Ahnung – aber das war bestimmt nicht für mich!

C.:
Mum!!!!! Das war für Dich! Sag bloß, Du hast ‘ne Stelle angeboten bekommen 
und hast es nicht mitbekommen???

M:
Wieso sollte ich 'ne Stelle angeboten bekommen – ich hab doch nie 'ne Online-
Bewerbung abgeschickt!

C. springt auf, fuchtelt mit den Armen

C.:
(laut) Aber ICH!!! Ich habe für Dich eine Bewerbung da hingeschickt …

zeigt mit dem Finger weg


…und Du hast alles ruiniert???!!! 


Dann hättest Du nie wieder an der blöden Tanke an der blöden Kasse stehen 
müssen und wir hätten endlich mehr Zeit füreinander – 


aber Du peilst ja überhaupt nix!!! geht nach hinten Richtung ihrem Zimmer

Mum steht auch auf, ärgerlich

M:
Wie kannst du Dich unterstehen, in meinem Namen 
irgendwelche Bewerbungen 
abzuschicken?! Das kannst Du einfach nicht machen!

C.:
Ich wollte Dir helfen!!! Und jetzt ist alles im Eimer!

M:
Was ist im Eimer?

C.:
Meine Idee von dem Weitergeben! Ich wollte Dir helfen! Und wenn Du dann 
auch weiteren drei Leuten helfen würdest, und die dann wieder drei Leuten – 


dann wäre unsere Welt vielleicht ein bisschen besser… - 


aber es hilft doch sowieso nix!

M:
Charlie, ich versteh nicht...

C.:
Genau! Gar nix verstehst Du! Keiner versteht mich! Keiner nimmt mich ernst!!!

M:
Aber...

C.:
Ach, vergiss es! 

Mum bleibt stehen

Beamer im Saal an, Licht rechts fade out, Lied an

KT 3-5 n.v., Aufbau für KU4

Charlie stürmt in ihr Zimmer, setzt sich an den Schreibtisch, kreuzt das Männchen „Mum“ auch noch aus.

Danach schmeißt sie sich auf’s Bett und vergräbt den Kopf in ihrem Kissen.



Lied: 

1000 mal

C. setzt sich auf

Str.1:

1000mal hat man ganz umsonst es ausprobiert,

1000mal immer wieder „klappt doch nie!“ gehört!

   In der Wüste Wasser schöpfen mit der hohlen Hand,

   Häuser bauen nur aus trocknem Sand.       1000mal...

C. steht auf, setzt sich an Schreibtisch

Str.2:

1000mal hat man sich in Freundschaft investiert,

1000mal hat es nur zu mehr Einsamkeit geführt!

   Letzte Hemden, offne Arme rücksichtslos gelieh’n

   sogar Unversöhnlichkeit verzieh’n!

C. steht auf, nimmt Zettel und wirft ihn weg, geht n.v. und nach rechts
KT1+2 n.v., Zimmer weg, Umbau auf KU2a, Tafel hin, Konfis setzen sich (von rechts) 

Refr.:

   1000x gegeben und dabei doch nur verlor’n

   1000x gewärmt   und doch selber nur gefror’n   immer

nur ganz und gar verschenkt -  leere Hände sind, was bleibt   und

durch deine Finger rinnt    die Lebenszeit!      Tausendmal...

C. ab nach links, dann zu den Konfis

Licht fade out


Szene 12
KU 4

Licht an, KT6 mit Schild: „am nächsten Dienstag“ von links nach rechts

KT 1-5 zurück
Pfr.
Willkommen zur letzten Stunde vor Ostern. 


Passend zum Thema singen wir vom Lied 665 die Strophen 1 und 2



Lied:
Liebe ist nicht nur ein Wort

Liebe ist nicht nur ein Wort, 

Liebe, das sind Worte und Taten,

als Zeichen der Liebe ist Jesus geboren,

als Zeichen der- Liebe für diese Welt.

Freiheit ist nicht nur ein Wort, 

Freiheit, das sind Worte und Taten,

als Zeichen der Freiheit ist Jesus gestorben,

als Zeichen der Freiheit für diese Welt.

Pfr.:
Heute geht es um die letzten Stunden im Leben Jesu. 


Was fällt euch dazu ein?

D-J:
Das der dann wohl nicht mehr lange macht...

Pfr.:
Ich möchte euch bitten, auch wenn es die letzte Stunde vor den Ferien ist, das 
Ganze wirklich noch einmal erst zu nehmen. Es ist bestimmt kein lustiges, aber 
ein wichtiges Thema!

D-J.
(gespielt freundlich) tschuldigung...

Pfr:
Also - was fällt euch dazu ein? Ja, Oli?!

O.:
Pontius Pilatus!

Pfr.:
Und was hatte er mit dem Sterben Jesu zu tun?

O.:
Er hat Jesus zum Tode verurteilt. Der wurde dann gekreuzigt.

Pfr.:
Richtig. Weiß jemand etwas mehr von der Szene, die sich vor Jerusalem auf dem 
Hügel Golgatha abgespielt hatte? (Schaut sich in der Gruppe um) Nein, keiner? 


Dann lies doch bitte mal vor, Lee:

Le.:
So zogen sie aus der Stadt hinaus nach Golgatha, was "Schädelstätte" heißt.
35 Dort nagelten Soldaten ihn an ein Kreuz. Seine Kleider verlosten sie unter sich. 


38 Mit Jesus wurden zwei Verbrecher gekreuzigt, der eine rechts, der andere links 
von ihm. 39 Die Leute, die am Kreuz vorübergingen, beschimpften ihn und 
schüttelten spöttisch den Kopf: 40 "Den Tempel wolltest du zerstören und in drei 
Tagen wieder aufbauen? Dann rette dich doch selber! Komm vom Kreuz herunter, 
wenn du wirklich der Sohn Gottes bist!" 41 Auch die Hohenpriester, 
Schriftgelehrten und führenden Männer des Volkes verhöhnten Jesus: 42 
"Anderen hat er geholfen, aber sich selbst kann er nicht helfen. Wenn er wirklich 
der König Israels ist, soll er doch vom Kreuz heruntersteigen. Dann wollen wir an 
ihn glauben!“

Können die Zahlen auch weg?? - verwirrend

C.:
aufgebracht und laut Und sie hatten Recht, oder? Andern hat er geholfen und sich 
selbst konnte er nicht 
helfen! Jesus ist total gescheitert mit seiner Idee!

Pfr.:
(überrascht) Charlotte?!

C.:
(laut) Charlie!!!

Pfr.:
Entschuldige! Also, Charlie, wieso meinst Du, Jesus sei gescheitert!

C.:
Jesus hatte doch so’ne ähnliche Idee wie ich, oder? 


Das die Leute das, was er für sie getan hat, weitergeben!

Pfr.:
Stimmt, da liegst Du gar nicht so falsch!

C.:
Aber das funktioniert nicht! Das hat noch nie funktioniert! Die Menschen nehmen 
das nicht ernst, sie setzen es nicht um und keiner gibt es weiter! Das hat alles gar 
keinen Zweck! So verändert man gar nix!!!

Pfr.:
Ehrlich, Charlie, genau so wie Du denkst haben alle Leute gedacht, die Jesu 
Kreuzigung miterlebt 
hatten, selbst seine besten Freundinnen und Freunde. 


Aber lies doch mal nach, was er als letztes sagte!

Nimmt Lee die Bibel unsanft ab, Lee zeigt ihr, wo sie lesen muss.

C.:
(verwundert) Es ist vollbracht?

Pfr.:
Genau. Jesus ist den Weg der Liebe konsequent zu Ende gegangen, auch wenn es 
– scheinbar eindeutig - zu seinem persönlichen Scheitern geführt hat.

C.:
(sarkastisch) Toll!!!

Pfr.:
begeistert Ja, wirklich toll, und gar kein bisschen ironisch gemeint! Denn 
dadurch hat er einen Weg bereitet, dass sich dieses Weitergeben von 
Nächstenliebe auf der ganzen Welt ausgebreitet hat! Das ist der Grund, weswegen 
wir Ostern feiern, Jesu Auferstehung bedeutet eine neue Hoffnung und eine neue 
Freiheit - und das die Liebe stärker ist als alle Zweifel, sogar stärker als der Tod!


Lasst uns noch mal die Strophe 2 und dann die Strophe 3 singen – die wollte ich 
eigentlich erst nach Ostern mit euch singen – aber ich denke, es passt heute viel 
besser!



Lied:
Liebe ist nicht nur ein Wort, 2+3

Freiheit ist nicht nur ein Wort, 

Freiheit, das sind Worte und Taten,

als Zeichen der Freiheit ist Jesus gestorben,

als Zeichen der Freiheit für diese Welt.

Hoffnung ist nicht nur ein Wort. 

Hoffnung, das sind Worte und Taten.

Als Zeichen der Hoffnung ist Jesus lebendig,

als Zeichen der Hoffnung für diese Welt.

Pfr.:
Ich hoffe, ihr könnt von dieser Hoffnung und Freiheit über Ostern etwas erfahren 
– und davon, dass das, was Jesus angefangen hat, auch heute noch weitergeht!


Euch allen eine gesegnete Osterzeit und schöne Ferien!

C.:
Die Hoffnung stirbt zu letzt, oder was soll das heißen?

Le.
versucht C. zu sich umzudrehen Sag mal, was ist los mit Dir???

C. wehrt Lee ab 

C.:
Ach, lass mich...

C. stürmt ab nach links, Le+Al kopfschüttelnd und schulterzuckend ab nach rechts

Szene 13
nach dem KU

O., G., An. ab nach links, die Gang unterhält sich noch, Zigarette rauchend, 

Lilly und Janie stehen auf, an der Bühnenmitte ganz vorne fällt Lilly um..

J:
kniet sich zu L. hin, schüttelt sie Hey, Lilly, was ist denn mit Dir los???

Die Gang dreht sich gaffend um

F1:
Guck mal da, das Klappergestell kann noch nicht mal mehr 
laufen!

F2:
Kein Wunder!!! 

J.:
Was machen wir denn jetzt? Lilly!

B-J:
geht schnell näher Was ist denn los da?!

J:
(ziemlich hysterisch) Lilly sah schon die ganze Zeit so schlecht aus und jetzt ist sie 
einfach umgekippt! Die hat bestimmt Ewigkeiten nix gegessen! Ich hab ihr das 
schon so oft gesagt! (richtig hysterisch) Aber was machen wir denn jetzt???

B-J:
(hastig und bestimmt) Hat von euch einer was zu Trinken dabei???

F2:
Ich hab 'ne Cola, die...

B-J.:
Her damit!

F2.:
Aber...

B-J.:
Rück die Flasche raus, aber schnell!!!

F2 holt die Flasche aus dem Rucksack, B-J nimmt sie, hält L. Kopf hoch und zwingt sie zu trinken

B-J.:
Hat irgendwer noch was Süßes, ’n Riegel oder so?

J. holt Twix aus der Jacke

J:
Hier, ich hab noch...

B-J reißt ihr den Riegel aus der Hand

B-J.:
zu Li., die die Augen wieder auf hat Und das isst Du jetzt!!! 


Keine Ausrede, los, rein damit!

J:
Aber – woher willst Du wissen, dass das hilft???

R:
Meine Mutter arbeitet in der Suchtberatung und hat die ganze Zeit mit 
Magersüchtigen zu tun.

Li:
(schwach und kaum hörbar) Ich bin aber gar nicht...

B-J.:
Schwätz net! Sieh zu, dass Du das da aufisst und dann bring ich Dich zu meiner 
Mutter in die Beratungsstelle!

Li:
Aber...

B-J.:
Keine Widerrede, jetzt reicht’s!


Los, helft mir sie hochzukriegen!

J.:
Ehrlich, Rap, ich find das voll super...

B-J.:
Halt den Mund, helf lieber mit!

Die gesamte Gang hilft, Lilly aufzuheben und wegzubringen, ab nach links

Szene 14
Telefon

Pfarrerin Töpfer kommt noch mal in den Konfirmandenraum, wischt die Tafel.

Telefon klingelt 

Pfr.:
Pastorin Angela Töpfer, guten Tag?!

Mum:
Hallo Frau Pfarrer! Ich bin Regina Jung, die Mutter von Charlie!

Pfr.:
Ist irgendwas mit Charlie? Sie war so seltsam heute im Unterricht!

Mum:
Hm, keine Ahnung, ich hab sie heute nur kurz gesehen, aber es stimmt schon, sie 
ist in letzter Zeit wirklich etwas seltsam. Aber ich hoffe, dass sich das jetzt bald 
ändert! Was ich Sie aber fragen wollte: Sie haben doch ein Mädchen aus 
Frankreich in ihrem Konfirmandenunterricht, die kaum deutsche 
Sprachkenntnisse hat.

Pfr.
Ja, allerdings! Sie hat enorme Probleme, hier Fuß zu fassen!

M:
Deshalb dachte ich: Ich habe doch Fremdsprachensekretärin gelernt – ich könnte 
eine Auffrischung in Französisch gut gebrauchen und dem Mädchen dabei in 
Deutsch helfen.

Pfr.:
Das ist ‘ne wirklich tolle Idee, Frau Jung, aber Sie haben doch schon so kaum Zeit 
für Sich und für Charlie.

M:
Aber das wird sich bald ändern! Ich habe heute eine Stelle an einer 
Sprachenschule bekommen! Und mit diesem Gehalt kann ich auf einen zweiten 
Job verzichten – und ich dachte, wenn ich schon Hilfe bekommen habe, dann 
kann ich ja auch mit meinen Talenten anderen helfen!

Pfr.:
Das ist aber eine wunderbare Nachricht – ich freue mich wirklich für Sie! Also, 
die Telefonnummer von Gabrielle ist: 0421/7649... 
(fade out)
Regal n.v. Bühnenmitte, KT1-5 hin, alles auf der Bühne weg

Szene 15
Radio

D-Jay kommt von links, stellt den Ghetto-Blaster auf das Regal vorne auf der Bühne, ab nach rechts

Nachrichten aus Bremen und um zu!

In der letzten Zeit häufen sich Berichte, dass sich eine regelrechte Welle von Hilfsbereitschaft ausbreitet. Das Hessische Ministerium für Familie und Soziales hat schon eine Untersuchung in Auftrag gegeben, um zu klären, wer oder was hinter diesem Phänomen steht. 

Eine Frau aus dem Kreis Gießen berichtet, sie habe ihre Geldbörse verloren. 

"Als ich dann am Bahnsteig vor dem Automaten stand und nicht wusste, wie ich nach Hause kommen sollte, kam ein wildfremder Mann und sprach mich an, was ich bräuchte. Dann löste er für mich die Fahrkarte! Als ich ihn fragte, wie ich ihm das Geld zurückgeben könne entgegnete er, das sein ein Geschenk. Ich solle das Ganze nur in der nächsten Zeit an drei Menschen weitergeben, die - wie ich in diesem Augenblick - dringend Hilfe brauchen."

Eine Frau aus Bremerhaven berichtet:

"Meine 3jährige Tochter hatte einen Asthma-Anfall - einfach so, auf dem Nach-Hause-Weg! Sie bekam keine Luft mehr, kniete nur noch auf dem Bürgersteig - ich war total hilflos und verzweifelt! Da kam ein Mann aus dem gegenüberliegenden Obdachlosenheim, nahm meine Tochter auf den Arm und trug sie die ganze Zeit bis zur nächsten Arztpraxis. Nachher wollte der Mann keinerlei Belohnung oder so annehmen, er sagte, ich solle nur selber dreimal Hilfe weitergeben, da, wo sie dringend gebraucht wird! 

Ein Kindergarten in einem sozialen Brennpunkt in hat gestern von einem anonymen Spender einen Betrag von 1.000€ erhalten. In dem Brief mit dem Geld wurde lediglich darauf verwiesen, dass das Geld dazu eingesetzt werden soll, drei Kinder, die es ganz besonders nötig haben, zu unterstützen. Wieder einmal der Auftrag: einfach die Hilfe drei mal weitergeben!

Wir werden Sie natürlich weiter über die Entwicklung in dieser äußerst interessanten und erfreulichen Sache auf dem Laufenden halten!

Szene 16
Finale

Kulissenteile auffächern

Was verändert die Welt?! (Finale)

Charlie kommt von links langsam nach vorne

Refr.:

Was verändert die Welt, 

wie können wir helfen, was zu bewegen?

Wie bringen wir etwas ins Roll'n, das so wichtig ist?

Was gibt's, das noch zählt, 

für das es sich lohnt nicht aufzugeben,

das und trägt, das uns prägt und uns zeigt, wo es weitergeht?!

Wieder ab

Str.3:

Mum:
Es verändert sich nur was, wenn einer beginnt



die Liebe wirklich zu leben 

Edgar:
indem man das weitergibt, was man selber empfängt.

Pfr.: 

Denn das ist genau das, was Gott von uns will:

D-Jay:
das Helfen weiterzugeben – 

Lilly
:
denn schließlich hat Gott uns zuerst 

Alle:

mit Liebe beschenkt!

Alle nach vorne

Schluss-Refr.:

Das verändert die Welt, 

so können wir helfen, was zu bewegen!

So bringen wir etwas ins Roll'n, weil's so wichtig ist!

Das ist es, was zählt, für das es sich lohnt nicht aufzugeben,

das und trägt, das uns prägt und uns zeigt, wo es weitergeht?!
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